
FREUDENSTADT UND UMGEBUNG Dienstag, 16. Februar 2016

Kino

Central: 17 Uhr „Diewilden Kerle -
Die Legende lebt“. 17.15 Uhr „Ro-
binson Crusoe“. 17.15 Uhr „Alvin
und die Chipmunks: Road
Chip“.19.30 Uhr „The hateful
8“.19.45 Uhr „Tschiller: Off Duty“.
20 Uhr „Deadpool“.
Subiaco Freudenstadt: 17.30 Uhr „Im
Rausch der Sterne“. 20 Uhr „Sture
Böcke“.
Subiaco Alpirsbach: 20 Uhr „Ewige
Jugend“.

Apotheken

Notdienst:Apotheke Klosterrei-
chenbach.

Kultur

Kurhaus:16 und 19 UhrMoscow Cir-
cus on Ice.

Treffs/Vorträge

Selbsthilfe für Menschen mit Spiel-
suchtproblemen: 18.30 bis 20 Uhr,
Diakonische Bezirksstelle.
Familienzentrum: 9.30 bis 12 Uhr Ge-
nerationentreff, Café „Pfiffikus“.
Haus der Musik:19UhrTausch-und In-
foabend der Briefmarkenfreunde.
Krankenhaus: 19.30 Uhr Vortrag
„Neue Behandlungsmöglichkeiten
bei Regelbeschwerden“, Cafeteria.
Kurhaus: 19.30 Uhr Vortrag „Hilfe
bei degenerativen Augenerkran-
kungen.

Sonstiges

Rathaus:17.30 Uhr Bürgerfrage-
stunde, großer Ratssaal.

Freizeit

KiJuZ: 14 bis 17 Uhr Tigerbande, 16
bis 20 Uhr. Offener Treff.
Panoramabad: 9 bis 22 Uhr.
Diakonieverein Dietersweiler:14.30
bis 16.30 Spielenachmittag, evan-
gelisches Gemeindehaus.

Ausstellungen

Experimenta: 10bis 17Uhrgeöffnet.
Martin-Haug-Stift: 9 bis 18 Uhr Aus-
stellung „Art, Inspiration und Sym-
bol“ von Jan Bernard Sojka.
Rathaus: 8 bis 12 Uhr „Die Kraft der
Farben“.
Klinik Hohenfreudenstadt:9bis 18
Uhr Aquarelle von Gabriele Koenigs.

Jubilare

Freudenstadt: Theresia Albert, 80.
Wittlensweiler: Dr. Franz Lakner, 70.

wowaswann

Freudenstadt. Die Aufführung der
Komödie um eine Handvoll frust-
rierter Durchschnittsmänner riss
auch im Kurtheater das großteils
weibliche Publikum zu Begeiste-
rungsstürmen hin. Da wurde ange-
sichts herunter gelassener Hosen
gepfiffen, gejohlt und geklatscht.
Ganze Grüppchen von Frauen und
Mädchen hatten sich zusammen-
gefunden, um sich an dem Spekta-
kel auf der Bühne zu delektieren.
Mit Erfolg, denn mit der Inszenie-
rung der Komödie im Bayerischen
Hof München kamen sie voll auf
ihre Kosten.

Das sechsköpfige Ensemble un-
ter der Regie von Folke Braband ritt
sich in umwerfende Situationsko-
mik hinein und sprudelte vor
Spiellaune. Höchst professionell
eben mit witzigen Dialogen, hinge-
worfenen Bemerkungen und aus-
gefeilter Choreografie, untermalt
von antörnenden Striptease-

Klangbildern, von Julian Wagner
effektvoll eingespielt. Kein Auge
kann da trocken bleiben.

Dabei ist die Ausgangslage für
die sechs Freunde in einer tristen
englischen Industriestadt alles an-
dere als rosig. Andauernde Arbeits-
losigkeit, heftige Beziehungsprob-
leme und immerzu leere Taschen:
Ein Stoff, der im Grunde eher Tra-
gödien auf den Plan ruft, als zu

Lustspielen taugt. Aber das Sextett
weiß sich zu helfen, ein Männer-
strip unter dem Titel „Die Wilden
Stiere“ soll‘s richten, wenn auch
tiefe Skrupel im Hinblick auf die
persönlichen Voraussetzungen be-
stehen und der Erfolg nicht garan-
tiert ist.

Das klingt dann so: „Ich weiß
nicht, ob ich mit dem Bauch auf-
treten kann!“ – „Wieso, hast du

noch einen anderen?“ Schließlich
tut sich auch die in Männern tief
verwurzelte Furcht kund, dass die
Ausstattung unterhalb der Gürtelli-
nie nicht ausreicht, dem weibli-
chen Publikum Begeisterung zu
entlocken. Technische Hilfsmittel
zur optischen Aufrüstung, so das
verschämte Eingeständnis eines
Betroffenen, helfen nicht wirklich
weiter.

Die Komödie der neuseeländi-
schen Autoren Stephen Sinclair
und Anthony McCarten entstand
bereits 1987 und feierte verblüffen-
de Erfolge. Zehn Jahre danach setz-
te die britische Verfilmung des
Stoffs unter „Ganz oder gar nicht“
(„The Full Monty“) zu einem Sie-
geszug an den Kinokassen an.

Freilich geht es in der Clique
nicht zu wie im Mädchenpensio-
nat. Großmäuligkeit und Zoten-
reißen machen mitunter die Run-
de, aber auch das ist Ausdruck
der eigenen Unzulänglichkeit. So
wirft sich Barry in die Brust: „Ei-
ne Frau gehört an den Herd und
der steht bei mir im Schlafzim-
mer!“ Frivolitäten sind das Salz in
der Komödiensuppe und damit
ist das Stück ausreichend ge-
würzt. Aber das versackt nicht im
Ordinären, sondern reizt zum
Schmunzeln.

Wenn die Jungs nach nervenauf-
reibenden Proben ihre Hüllen fal-
len lassen, als es endlich darauf an-
kommt, wirkt dies nicht vulgär,
sondern hat bei aller Professionali-
tät fast etwas Rührendes an sich.
Schließlich kann nicht jeder ein so
knackiges Hinterteil ins Feld füh-
ren wie Cameron Diaz.

Alle sechs schleppen ihre eigene,
großteils verkorkste Geschichte mit
sich herum, aber in der Stunde der
Entscheidung stehen sie wie eine
Eins zusammen. Das ist letztlich
die Botschaft des Stücks, in dem
das gesamte Ensemble höchste
schauspielerische Qualitäten an
den Tag legte.

„Wilde Stiere“ fast ohne Hüllen

Was bleibtMännern in bedrän-
genden Situationen anderes üb-
rig, als ihre Haut zuMarkte zu
tragen? Sie inszenieren eine
„Ladies Night“ undwerfen in
dieWaagschale die Überle-
gung: „Ganz oder gar nicht?!“
Hühnerbrüste und Rettungsrin-
ge – das hat seinen eigenen ero-
tischen Charme jenseits kunst-
voll arrangierter Entkleidungsri-
tuale.

GERHARD KECK

Die turbulente Komödie „Ladies Night“ entlockte dem Publikum im Kurtheater Beifallsstürme

Das Ensemble des Stücks „Ladies Night“ ließ im Kurtheater die Puppen tanzen. Bild: gk

Freudenstadt. Zu einem Einsatz in
das erst vor zwei Tagen in Betrieb
genommene „Schwarzwald Cen-
ter“ in der Ludwig-Jahn-Straße in
Freudenstadt sind Feuerwehr und
Polizei am Sonntagnachmittag ge-
rufen worden. Die dort installierte
Brandmeldeanlage löste kurz nach
16.45 Uhr, vermutlich wegen einer
Rauchentwicklung in einem dort
ansässigen Imbiss, aus. Weder war
es zu einem Brand gekommen,
noch war ein Sachschaden ent-
standen. Nach der Feststellung
konnten die Einsatzkräfte wieder
abrücken.

Kein Brand im
Einkaufszentrum

Kniebis. Eine 38-jährige Autofahre-
rin geriet am Montagmorgen auf
der B 28 zwischen Kniebis und
Freudenstadt ins Schleudern, kam
mit ihrem VW Touran nach links
von der Straße ab und prallte ge-
gen eine Hütte am Straßenrand.
Die Polizei vermutet, dass ein
Fahrfehler, der der Frau wegen ei-
nes entgegenkommenden Schnee-
pflugs passiert ist, der Grund für
den Unfall war. Diesem Schnee-
pflug wollte die 38-Jährige kurz
nach 8 Uhr ausweichen und lenkte
zu weit nach links. Als ihr Auto auf
den schneebedeckten Straßenrand
kam, geriet der Touran ins Schleu-
dern. Durch den heftigen Aufprall
wurden „Emils-Hütte“ und das
Fundament des Bauwerks erheb-
lich beschädigt. Die Fahrerin hatte
Glück und wurde bei dem Unfall
nicht verletzt. Am Touran entstand
Sachschaden in Höhe von etwa
6000 Euro. Der Schaden an der
Hütte muss noch ermittelt werden.

„Emils-Hütte“
beschädigt

Freudenstadt. Freies Radio Freu-
denstadt bietet am Samstag, 27. Feb-
ruar, von 10 bis 17.30 Uhr in seinen
Räumen in der Forststraße 23 in
Freudenstadt einen Einstiegswork-
shop für neue Sendungsmacher an.
Die Teilnehmer lernen die Grundla-
gen des Radiohandwerks kennen
und produzieren ihre erste gemein-
same Sendung. Wer Lust auf mehr
hat, kann anschließend regelmäßig
das Programm von Freies Radio
Freudenstadt mitgestalten. Weitere
Informationen und Anmeldung un-
ter Telefon 0 74 41/8 82 21 oder in-
fo@radio-fds.de.

Radiomacher
gesucht

Kreis Freudenstadt. Das Geld war
auf nicht gerade alltägliche Weise
zusammen gekommen. Es stammt
von Zahngold, das Patienten Zahn-
ärzten im Kreis Freudenstadt über-
lassen hatten. Für einen guten
Zweck. Und der heißt Kinderwerk-
statt.

Die Zahnärztevereinigung Kreis
Freudenstadt e. V. ist nach Worten
ihres Vorsitzenden Dr. Holger Aup-

perle aus Horb wohl einmalig in
Deutschland. Ihr gehören 53 Mit-
glieder und damit fast alle Zahn-
ärzte im Kreis Freudenstadt an.
2014 hat sie sich auch für Kollegen
aus der Nachbarschaft von Alten-
steig und Nagold bis Sulz geöffnet.
Gewachsen aus einem Stammtisch
und einer Schutzgemeinschaft, be-
steht die Vereinigung schon seit
geraumer Zeit, hat in dieser Woche
ihre 17. Hauptversammlung.

Sie versteht sich als kollegiale,
von Freundschaft geprägter Inter-
essenvertretung, die sich vor allem
in der Fortbildung engagiert und
Fortbildungsveranstaltungen für
Kollegen nach Horb und Freuden-
stadt holt, so dass lange Anfahrten
für auswärtige Kurse und Seminare
entfallen. Für einen Teil dieser Ver-
anstaltungen zeichnet der Freu-
denstädter Zahnarzt Dr. Alexander

Breyer, Mitglied im siebenköpfigen
Vorstand, verantwortlich.

Vor anderthalb Jahren entschloss
sich die Vereinigung, das ausge-
diente Zahngold, das bei Patienten
oft in winzigen Mengen anfällt,
kreisweit zu sammeln, einschmel-
zen zu lassen und einem guten
Zweck zuzuführen. Natürlich mit
Wissen und Billigung der Patien-
ten. Rund 200 Gramm Gold kamen
dabei zusammen, nach Abzug der
Einschmelzungskosten ein Wert
von über 6400 Euro.

Diese überreichen die Vor-
standsmitglieder nun Hans-Martin
Haist, Gründer und Leiter der
Kinderwerkstatt Eigen-Sinn, und
Dieter Eberhardt, Vorsitzender der
Stiftung Eigensinn. Über diese Stif-
tung seien inzwischen über drei
Millionen Euro an Spendengeldern
in die Arbeit für Kinder geflossen,

„die eine schweren Rucksack mit
sich tragen“, wie Haist in seinen
Dankesworten meinte.

Über 140 Kinder werden in Freu-
denstadt, Horb und Loßburg der-
zeit betreut, fit und stark gemacht
für ein bewusstes Leben. Monat-
lich müssen rund 38 000 Euro aus
Spendengeldern aufgebracht wer-
den, um Kindern durch fachliches
Personal mit Zusatzausbildung we-
nigstens einmal wöchentlich für
ein paar Stunden einen sicheren
Ort zu bieten, wo sie einfach Kind
sein dürfen.

Dabei sei es, so Haist, beängsti-
gend zu erkennen, dass immer
mehr Kinder psychische Beglei-
tung, menschliche Zuwendung
und pädagogische Förderung
brauchen. Und das gehe nun mal
nicht ohne fachlich ausgebildetes
und engagiertes Personal.

Wenn Patienten Gold spenden

HANNES KUHNERT

Scheck über 6400 Euro für die Kinder des Eigen-Sinn / Bedarf wächst weiter

Ein „goldiger Scheck“ von der Zahnarztvereinigung für den Eigen-Sinn: (von links) Alexander Breyer, Dieter Eberhardt, Hans-Martin Haist sowie Heidi und Holger Aup-
perle. Das Geld stammt vom Zahngold der Patienten, das eingeschmolzen wurde. Bild: rt

Die Spendewar hochwillkom-
men:Mit einem Scheck über ge-
nau 6418 Euro und 70 Cent in
der Hand klopften Vertreter der
Zahnärztevereinigung Kreis
Freudenstadt an die Tür der
Kinderwerkstatt Eigen-Sinn in
Freudenstadt in der Badstraße.

Freudenstadt. Ein kostenloser Infor-
mationsabend, bei dem das Pro-
gramm: „Ich nehme ab: das 12-
Schritte-Programm zum Abnehmen
und Wohlfühlen“ mit Ernährungs-
beraterin Eva-Maria Hengel vorge-
stellt wird, findet am Montag, 22. Fe-
bruar, ab 18 Uhr bei der Kreisvolks-
hochschule im Kreishaus in Freu-
denstadt statt. An diesem Abend
können auch offene Fragen zu dem
Programm geklärt werden. „Ich neh-
me ab“ ist ein langfristig angelegtes
Trainingsprogramm zur Gewichts-
abnahme, das auf nachhaltigen Er-
folg zielt. In zwölf Schritten führt es
zu einem bewussten Essverhalten
und einer gesundheitsorientierten
Lebensweise, die auch eine gute
Stressbewältigung und ausreichende
Bewegung berücksichtigt. Der Kurs
beinhaltet deshalb zusätzlich eine
Einführung in Nordic Walking. Der
Kurs „Ich nehme ab“ ist anerkannt
zur Förderung durch die Kranken-
kassen. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich. Nähere Auskünfte und An-
meldungen bei der VHS, Telefon
0 74 41/9 20 14 44, E-Mail fds@vhs-
kreisfds.de.

Programm zum
Abnehmen

Freudenstadt. An den beiden Frei-
tagen, 19. und 26. Februar, führt
Petra Rau interessierte Gäste in die
Thematik des Heilklimawanderns
und die gesundheitlichen Aspekte
ein. Die Ziele wie zum Beispiel Ge-
wichtsabnahme, Steigerung der ei-
genen Fitness und Ausdauer, ver-
bunden mit dem Erlebnis in der
Natur sprechen viele Zielgruppen
gleichermaßen an. Treffpunkt ist
um 13.30 Uhr am Parkplatz Teu-
chelwald (Bässler-Brücke). Bitte an
kleines Rucksackvesper mit Erfri-
schungsgetränk und festes Schuh-
werk denken. Weitere Informatio-
nen unter: 01 71/3 68 91 47. Die
Teilnahme ist kostenfrei.

Wandern im
Heilklima
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